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Der Krieg.
Ein Ausfall aus Nieuport abgewiesen.

Unsere Angriffe schreiten vorwärts.

WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Nov ., vorm. (Amtl.

Mitteilung der obersten Heeresleitung.) Gestern unternahmen
die Belgier, unterstützt von Engländern und Franzosen,
einen heftigen Ausfall von Nieuport, zwischen dem Meer
und dem Ueberschwemmungsgebiet. Sie wurden mühelos
abgewtesen. Bei Ypern und südwestlich Lille, sowie süd¬
lich Berry au Bac, in den Argonneu und den Vogesen
schritten unsere Angriffe vorwärts.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts wesent¬
liches ereignet.

Zur Kriegslage
wird der „ Frkf . Ztg .

" aus Berlin unterm 4 . November
geschrieben:

Die heurige Melvung aus dem Großen Hauptquartier,
so knapp sie auch gehalten ist, bietet doch wiederum eine
Stühe für den Gesamteindruck , den man seit einiger Zeit
aus den Berichten der obersten Heeresleitung bekommen
mußte. Es geht im Westen , wenn auch langsam, so doch
stetig vorwärts an allen Stellen der langausgedehnten
Front , besonders aber auf dem rechten Flügel . Im Norden
Frankreichs und im letzten unbesetzten Zipfel Belgiens wehrt
der Feind sich zwar tapfer und mit großer Zähigkeit, aber
er hat es nicht hindern können , daß unsere Tapferen ihm
Terrain abgenommen haben. Sowohl an der Aisne wie bei
Ipern haben die Belgier, Engländer und Franzosen wichtige
Stützpunkte verlassen müssen vor den todesmutig voran¬
stürmenden deutschen Truppen . Wenn in der Heimat der
eine oder andere beunruhigt war durch den Stillstand der
Operationen aus einem großen Teil der gewaltigen Front,
so muß demgegenüber wiederholt festgestellt werden , daß wir
in gewisser Hinsicht in den letzten Wochen vor einer ganz
neuen Art von Kriegsführung stehen . In früheren
Jahren hätte der Festungskrieg langwierige Belagerungen
notwendig gemacht . Das ist in diesem Kriege ganz anders
geworden . Den deutschen Truppen ist es bis jetzt aber
immer überraschend schnell gelungen , sich in den Besitz der
modernen Festungen zu setzen und selbst die modernste aller
Festungen, Antwerpen, ist nur etwa 12 Tage belagert worden.
Dann mußten ihre Verteidiger die Nutzlosigkeit des Wider¬
standes einsehen und Antwerpen den Deutschen preisgeben.
Dagegen der Krieg im offenen Felde, den man bis jetzt
in der Kriegsgeschichte als rasch verlaufend ansah , ist — so hat
der bisherige Gang der Ereignisse am besten schon gezeigt —
langwierig und schwierig geworden . Das hängt damit zu¬
sammen, daß die modernen Heere unter Zuhilfenahme der
heutigen Schanz- und Deckungsmittel gelernt haben , sich im
offenen Felde so zu vergraben, daß ein unüberlegtes An¬
stürmen unverhältnismäßig hohe Opfer fordern würde. Der
Feldkrieg ist also zum Festungskrieg geworden
und muß deshalb auch mit denselben Mitteln wie dieser ge¬
führt werden . Daß sich unsere Truppen aus diese Art des
Kampfes verstehen , haben die neuesten Erfolge an der Aisne
bewiesen. Auch die Stimmung unserer Truppen hat, wie
wir auf Grund der Beobachtungen, die an Ort und Stelle
gemacht worden sind , Mitteilen können, unter der Schwierig¬
keit und langen Dauer des gegenwärtigen Positionskampfes
nicht gelitten . Sie ist nach wie vor ausgezeichnet . Der
Gesundheitszustand ist vortrefflich und an
allen Stellungen funktioniert die Verpflegung vorzüglich . Die
Mannschaften, die auf großen Strecken der Front seit Wochen
ziemlich ruhig liegen und, sich aus die Abwehr beschränkend,
sich ziemlich passiv verhalten müssen, sind in ihrer Angriffs¬
lust nur schwer zu zügeln . Der Offensivgeist ist der alte ge¬
blieben . Die Verluste, die wir an den besonders heftig
umstrittenen strategisch wichtigen Punkten stellenweise gehabt
haben , sind gewiß groß, aber wir dürfen dabei nicht vergessen,
daß sie erst dann richtig gewertet werden können, wenn wir

sie im Vergleich setzen zu den Verlusten , die unsere Feinde
erlitten haben und da können wir mit gutem Gewissen be¬
haupten, daß die Verluste unserer Feinde ganz erheblich die
unsrigen übersteigen . Alles in allem läßt sich über den
heutigen Stand der Dinge sagen , daß wir durchaus Grund
haben , zuversichtlich der weiteren Entwicklung der
Dinge entgegenzusehen.

_ Der deutsche Bormarsch.' GKG . Berlin , 5 . Nov . Ter „ Amsterdam . Cou-
"Ämt" meldet : Der Vormarsch der Deutschen nach Süd¬
westen ist durch die Ueberschwemmuug der Gebiete west¬
lich des Iserkanals verlangsamt , aber nicht unterbrochen.
Noordschoote und Nieurapelle , südwestlich von Diixnmiden
wurden von den Deutschen besetzt.
Ein ««parteiisches Arteil «der die Kriegslage.

GKG . Zürich , 6 . Nov . 'Der militärische Mitarbeiter
des „Berner Bund "

,stellt neuerdings fest : „Tie mili¬
tärische Betrachtung der Lage im Westen ergibt , daß
die größere Wahrscheinlichkeit des endgültigen Erfolges
auf der Seite der Deutschen liegt , die aus der defensiv
begonnenen Schlacht an der Aisne längst ein großzügiges
strategisches Unternehmen gemacht haben , um den Fernd
M ermüden , hinter sich Me Verbindungen aufs sorg¬
fältigste auszubauen , die Bahnen wiederherzustellen, die
eroberten Festungen zu armieren und die bei Beginn
dieser Feldschlacht noch unbezwungenen zu Fall zu bringen.

Z -nu Kampf in Flandern.
WTB . London , 5 . Nov . (Nicht amtlich .) Der militärische

Mitarbeiter der Times schreibt : Für die britische und die
französische Regierung ist es klar , daß der Kamps in Flandern
d n Höhepunkt des deutschen Angriffes bedeutet . Es wird
ihnen deutlich sein , daß er um jeden Preis vereitelt werden
muß.

Die Kriegskorrtributioa von Brüssel.
WTB . Paris , 5 . Noo . (Nicht amtlich .) Der Gaulois

schreibt : Nach einer Depesche aus Berlin ist die Kriegs¬
kontribution von Brüssel auf 45 800 000 Francs ermäßigt
worden, die in Raten von 2 *

,2 Mill . pro Woche abgezahlt
werden sollen.

Englische Klage » und Nöte.
London , 5 . Nov . (Nicht amtlich. ) Die Daily Mail

schreibt : 'Tie bittere Tatsache besteht , daß Me Land¬
streitkräfte der Verbündeten weitaus unzulänglich waren,
Am die 'Deutschen aus Belgien wieder hinauszutreiben.
Ostende ihnen wieder zu nehmen und sie aus der Linie
an der Aisne herauszuwerfen , wo sie immer noch in
einer Entfernung von 60 Meilen von Paris stehen,
sowie den Rückzug von polnischem Boden zu erzwingen,
Ter Geschützdonner eines deutschen Geschwaders würde
an der englischen Küste gehört . Das Erscheinen der
Türkei im , Felde als Verbündeter 'Deutschlands enthält
neue Gefahren für das Britenreich und größere An¬
strengungen sind vonnöten . Selbst Kitcheners Million
könnte sich als unzureichend erweisen. Das Blatt klagt
sodann über die Zensur , die verhindere , daß das britische
Volk die Notwendigkeit weiterer Anstrengungen erkennt.
Das Prinzip des freiwilligen Dienstes sei unter diesen
Umständen unhaltbar . Tie Regierung müsse das Volk
die Wahrheit über den Krieg wissen lassen, oder die all¬
gemeine Wehrpflicht werde unvmmeidlich sein.

Ein Seekampf an der Küste Englands.
' WTB . London , 5 . Nov . (Nicht amtlich . ) Tie Ti¬
mes melden : Ein Seekampf fand gestern bei Iar¬
mout h, ganz dicht unter Englands Küste statt . Mehrere
deutsche Kriegsschiffe kamen gestern früh ans der
Höhe von Jarmouth in Sicht und eröffn eten eine
furchtbare Kanonade gegen die Küste . Bon
dem Kreuzer Halkyon, der leicht beschädigt wurde,
sind ein Mann schwer und vier oder fünf leichter ver¬
letzt . Außer dem Unterseeboot D 5, das ivenige
Stunden später auf eine Mine stieß , sind noch zwei
Dampfbarkassen auf Minen gestoßen und im Lauf
von zwanzig Minuten gesunken. Tie starken Deto¬
nationen riefen eine ungeheure Aufregung in

Jarmouth hervor , wo die Leute zum Strande liefen,
aber infolge Nebels nichts sehen konnten . Nur die Um¬
risse eines großen Schiffes mit vier Schornsteinen waren
sichtbar. Einige Geschosse fielen auf das Ufer in die Nähe
der drahtlosen Station . Tie meisten fielen jedoch ins
Wasser.

Berlin » 5 . Nov . Tie „Post" schreibt : Das 'See¬
gefecht an der englischen Küste , in dem das englische
Unterseeboot „D 5" vernichtet wurde, scheint den Eng¬
ländern einen heillosen 'Schrecken eingejagt zu haben.
Hat man doch allen Ernstes mit einer deutschen Landung
auf Britanniens geheiligtem Boden gerechnet.

Rotterdam , 5 . Nov . Das „Berl . Tagebl .
" meldet:

Ein Fischer erzählt , er habe gesehen , wie die Hinter¬
steven eines englischen Unterseeboots plötzlich aus dem
Wasser empor geht und wie gleich darauf das Fahrzeug
sank.

Die Sperrung der Nordsee und die KsuterSande.
GM ) . Wien , 5 . Nov . Tie „ Neue Freie Presse"

meldet : Tie skandinavischen Länder bereiten eine Aktion
für die Freigabe des Verkehrs in der Nordsee vor . Alle
neutralen Staaten wollen sich unter Führung Nord¬
amerikas gegen die Gehabnng des Konterbanderechts
durch England wenden.

In England wünscht mau einen feindliche»
Einfall in Deutschland

WTB . London , 5 . Nov . Die „ Morning Post " schreibt:
Deutschlands zentrale Lage ist ein großer militärischer Vor¬
teil, den es sehr ausnutzt, und es hat die Unterstützung
Oesterreich -Ungarns und der Türkei . Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn sind dank ihrer zentralen Lage im Stande,
den Konflikt mit Rußland lange genug aufrecht zu erhalten,
um Frankreich durch überlegene Streitkräfte zu erschöpfen.
Die Lage kann nur durch starke britische Kräfte ausgeglichen
werden , die nicht zu spät in die Wagschale geworfen werden
dürfen. Das ist die kardinale Wahrheit über den Krieg.
Die für Englands Vorbereitungen zur Verfügung stehende
Zeit ist nicht unbeschränkt . Ein entscheidender deutscher
Sieg auf dem westlichen Kriegsschauplatz würde Armeen
frei machen , um die Invasion in England zu versuchen, die
unausführbar ist , solange die englische Flotte die See be¬
herrscht . Aber die Invasion in Deutschland würde dieses
Projekt sofort hinausschieben und es muß Aufgabe der Ver¬
bündeten sein , diese im ersten Augenblick zu unternehmen,
wo die Stärke ihrer Streitmiltek es gestattet.

Was in England notwendig ist.
WTB . London , 5 . Nov . „Daily Mail " meldet : Es

wurde beschlossen , daß ab Montag an Frauen in den Wirt¬
schaften Groß -Londons keine berauschenden Getränke vor
11 . 30 Uhr vormittags ausgeschenkt werden dürfen. Die
Londoner Polizeirichter hatten in der letzten Zeit über die
Zunahme des Trinkees bei Frauen , namentlich bei Soldaten¬
frauen , geklagt.

Amerika und England.
WTB . London , 5 . Nov . (Nicht amtlich .) „ Morning

Post " meldet aus Washington : Die amerikanische Regierung
beabsichtigt gegenwärtig, keinen allgemeinen Protest gegen
die revidierte englische Kontrebandeliste zu erheben , sondern
jeden einzelnen Fall je nach den Umständen zu behandeln.
Sie wird protestieren , wenn Ladungen wegen Kontrebande
beschlagnahmt werden , die nach der Auffassung der Staats¬
departements rechtlich unbehelligt bleiben mußten. Man
erwartet zahlreiche Proteste. Die amerikanischen Exporteure
werden vom Staatsdepartement eine energische Politik ver¬
langen. Man wird sagen , daß der amerikanische Handel
infolge unverantwortlicher Eingriffe leide . Die Regierung ist
jedoch gutem Vernehmen nach geneigt , alles mögliche zu tun,
um Reibungen zu vermeiden . In amtlichen Kreisen herrscht
ein gewisser Aerger, daß England tatsächlich den Unterschied
zwischen bedingter und unbedigter Kontrebande aufhob
und jetzt praktisch alles als unbedingte Kontrebande be¬
handelt.

England annektiert Cyperu.
WTB . London , 5 . Nov. (Nicht amtlich .) Amtlich wird

mitgeteilt, daß England Cypern annektiert hat.



Vom österreichischer » Kriegsschauplatz.
WTB . Wie«, 5 . Nov . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

bekannt gegeben : Auch gestern verliefen die Operationen auf
dem nördlichen Kriegsschauplatz planmäßig und völlig un¬
gestört vom Feinde. Südlich der Wislocamündung warfen
unsere Truppen den Gegner, der sich auf dem westlichen
Sanufer festgesetzt hatte, aus allen Stellungen , machten über
tausend Gefangene und erbeuteten Maschinengewehre . Ebenso
vermochte auch der Feind im Stryjtale unseren Angriffen
nicht mehr Stand zu halten . Hier wurden 500 Russen ge¬
fangen genommen und eine Maschinengewehrabteilung und
sonstiges Kriegsmaterial erbeutet. Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabs von Höfer, Generalmajor.

Ei » heftiger Tturm auf dem adriatische» Meere.

WTB . Paris , 5 . Nov . „ Echo de Paris ' erfährt aus
Mailand , daß ein heftiger Sturm auf dem adriatischen Meer
wütet. Etwa 60 Minen seien von der österreichischen Külte
abgetrieben worden, sodaß die Schiffahrt unterbrochen werden
mußte.

Große russische Lfsiziersverluste.
Frankfurt a . M.. , 5 . Nov . ( Nicht amtlich . ) Tie

Franks . Ztg . meldet aus der Schweiz : Aus Petersburg
wird gemeldet : Tie Verlustliste für Offiziere, die in den
Kämpfen an der Weichsel teilgenommen haben, weise
rund 200 Offiziere einer kaukasischen T -ivision auf, in¬
begriffen 2 Generalmajore und 3 Oberste.

'

Tsingtau.
WTB . London , 5 . Nov . (Nicht amtlich. ) Wie daS

Reutersche Bureau erfährt , besagt eine amtliche Mel¬
dung aus Tokio, man glaube , daß der Kreuzer Kaiserin
Elisabeth sich aus der Reede von Tsingtau selbst in
die Luft gesprengt habe . Das Schwimmdock fei ebenfalls
vernichtet. Tie Beschießung dauere fort.

Die Japaner in China.
WTB . Frankfurt a . M ., 5 . Nov . (Nichtamtlich.) Die

Frankfurter Zeitung meldet aus Zürich : Nach japanischen
Meldungen haben die Japaner auf beiden Seiten der
Schantungbahn je 100 Kilometer Land besetzt . In Kinanfu
wurde ein japanischer Gouverneur eingesetzt. Die chinesischen
Behörden haben unter Protest die Stadt verlassen.

* * *

Wer Feldpostseuduugeu beraubt . . . .
WTB . Berlin , 5 . No . „ Wer Feldpostsendungen be¬

raubt , ist ein so erbärmlicher Wicht , daß selbst ein gemeiner
Einbrecher von ihm und seinem verächtlichen Handeln über-
lroffen wird.

' Mit diesen Worten begründete der Staats¬
anwalt vor der 2 . Strafkammer des Landesgerichts 2 Berlin
seinen Strafantrag gegen den Bureaugehilfen Hans Riese
von den Siemens -Schuckertwerken, der als Postaushelfer bei
einem Postamt in Charlottenburg Briefe unterschlagen und
sich den Inhalt von Feldpostsendungen angeeignet hat . Der
Angeklagte wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Hie Rückkehr der in Frankreich internierte »:
Deutschen. j

GKG - Singen (Baden ) , 5 . Nov . Von den in Frank¬
reichinternierten Deutschen wird die erste größere Ab¬
teilung , etwa 200 Personen , von Genf hier eintreffen,
nachdem zwei kleine Trupps in den letzten Tagen Sin¬
gen passiert haben . Von hier wird die Verteilung auf die
Bundesstaaten , denen die Flüchtlinge angehörsn , erfolgen.
Minister v . Bodman ist hier eingetroffen . Tie durchge - z
bommenen Personen führten über ihre Behandlung in
Frankreich keine Klagen . !

Ams Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
'

„Sie betraten Sen Raum mit dem Fürsten , nicht wahr?
Oder vielleicht ist er schon vor Ihnen dort gewesen ?"

„Nein , ich ging erst später zu Seiner Durchlaucht
hinauf , weil ich ihn etwas zu fragen hatte."

„Und Sie haben dort den Prinzen Ivan getroffen?
— Was halten Sie von ihm ?"

„Ich war ein Semester hindurch mit ihm auf der
Offizierschule in Bukarest. Und er hatte die Güte , sich dessen
zu erinnern . "

Der Oberst lächelte wieder in sich hinein . Aber er
antwortete mir nicht mehr und versenk in ein Schweigen,
das in eigenrümlichem GegensatzsMns zu >emel b .shesigen
Gesprächigkeit. Als ich ein paar uuuten später eine un»
verfängliche Frage an ihn richicre , antworie« er mir ?s
kurz, daß ich mich verletztfühlte und nun « ich meinerseits
darauf verzichtete , ein Gespräch i» Fluh zu bringen.
Sobald es auf schickliche Art geschehe « ionste , erhob ich
mich vom Tische und trat in den Borsaal hinaus, wv ick
mich unerwartet der Prinzeffin geqenüberfah.

„Ich freue mich , daß Ihre nächtlich« Arbeit Itz»»«»
Appetit gemacht hat , Herr Lazar, " sagt« sie lächelnd. „Sie
haben doch da drinnen gefrühstückt , wie ich hoffe."

„Seine Durchlaucht hatte die Güte , mich dazu einzn-
laden ."

„Ah, Sie haben also meinen Bater heute bereits ge.
sprachen?"

„Nur für einige wenige Minuten. Ich mußte Seine
Durchlaucht in seinem Arbeitszimmer aufsuchen, um mir
gewisse Auskünfte zu erbitten ."

„Ich hoffe, Herr Lazar , daß alles zu Ihrer Zufrieden-
heit geht," sagte sie, ihre schönen Augen mit eigentümlich
forschendem Blick zu meinem Gesicht erhebend.

„Soweit es sich um meine Person handelt, habe ich
kaum einen Anlaß, mich zu beklagen, Durchlaucht !"

Und dann , um dem Gespräch «ine andere Wendung
«u geben , fügte ich hinzu : . . ,

WTB . Berlin , 5 . Nov . (Amtlich .) Tie Heimreise der
seit Beginn des Krieges in Frankreich festgehalienen deutschen
Frauen und Kinder und ällercn Männer hat begonnen. Der
erste Transport ist bereits auf deutschem Boden emgetroffen.
Ein unter der unmittelbaren Aussicht des schweizerischen poli¬
tischen Departements stehendes Bureau empfängt die Heim¬
kehrenden an der französischen Grenze , sorgt für ihre Ver¬
pflegung während der Reise durch die Schweiz und übergibt
sie der in Singen in Baden errichteten deuischen Uebernahme-
stelle, wo sich der Badische Landesverein vom Roten Kreuz,
dem genügend Mittel zu diesem Zwecke zur Verfügung gestellt
sind, der Heimkehrenden annimmt . Wer ein bestimmtes Reise¬
ziel hat, wird von Singen alsbald dortbin befördert , die
übrigen zunächst nach Stuttgart , von wo sie ihren Heimats¬
staaten zugeführt werden . Im allgemeinen dürfte es sich
wegen Mangels an Unterkunft nichr empfehlen , die Heim¬
kehrenden in Singen adzuholen. Anfragen wegen der Heim¬
kehrenden sind an die „ Deutsche Uebernahmsßelle in Singen " s
zu richten ,

^
Der Untergang des Kreuzers „ Aarck". j

Der Untergang des Kreuzers „ Aorck
" ist einer Verschmerz - !

lichsten Verluste unserer Marine , besonders schmerstich anch !
deshalb, weil es sich um einen Kreuzer größeren Typs han¬
delt, der nicht im Kampf mir dem Feind, sondern durch eine j
eigene Mine gesunken ist. Wie dieser Unfall im eigenen Fluß¬
bereich möglich war , das wird noch der näheren Feststellung
bedürfen . Der Kreuzer „ Jorck " gehörte zur Klasse der Panzer¬
kreuzer, stammte aber aus einer Zeit , wo noch nicht die
großen Schiffe gebaut wurden. Er faßte nur 9500 Tons,
also weil weniger als die modernen Dreadnought - Kreuzer
und auch weniger als die diesen vorausgegangen größeren
Kreuzer . Er ist im Mai 1904 vom Stapel gelaufen , also
10 Jahre alt . Mehr noch als der Materialverlust wird der
Verlust so vieler braver Mannschaften betrauert werden.
Hoffentlich erweist sich wenigstens dieser Verlust geringer,
als nach den ersten, noch nicht vollständigen Feststellungen
angegeben worden ist.

Die Höchstpreise im Großhandel.
ZWTB. Berlin , 5 . Nov . (Nicht amtlich . ) Ter Bun-

Vesrat hat Höchstpreise im Großhandel für inländische»
Hafer, Ke am L L . M dt Mast tveSM, für 32 AychU
orte festgesetzt. Der Preis für Berlin Ist 212 Mmck die
Tonne . In den Nckenorten ist der Höchstpreis gleich
dem des nächst gelegenen Hauptortes . Die Höchstpreise
bleiben bis zum 31 . T -ezember d . I . unverändert . Bon
dann ab erhöhen sie sich am 1. und 15 . eines jeden Mo¬
nats um 1 .50 Mark für die Tonne . Sie gelten für Lie¬
ferung ohne Sack und für Barzahlung bei Empfang.

Diele 82 Hauptorte sind : Aachen 221 , Berlin 212 , Braun¬
schweig 217, Bremen 219 , Breslau 204 , Bromberg 206 , Cassel
218 , Cöln 221 , Danzig 207 , Dortmund 223, Dresden
212 , Duisburg 222 , Emden 218 , Erfurt 217 , Fraribfurr
am Main 221 , Gleiwitz 202, Hamburg 217 , Hannover 218,
Kiel 216 , Königsberg 204 , Leipzig 214 , Hamburg 216,
Mannheim 222. München 220 , Posen 205 , Rostock 210,
Stettin 209 , Straßburg 223 , Stuttgart 220 , Zwickau 215 Mark.

WTB . Berlin , 5 . Nov . (Nicht amtlich.) Tie vom
Bmrdesrat angenommene und sofort in Kraft tretende
Bekanntmachung betr . Regelung des Absatzes von Er¬
zeugnissen der Kartoffeltrocknerei bestimmt in Paragraph
1 : Wer Erzeugnisse der landwirtschaftlichen oder gewerb¬
lichen Kartoffeltrocknerei herstellt, oder durch andere Her¬
stellen läßt (Trockner), darf die Erzeugnisse bis zum
30 . September 1915 nur durch die Trockenkartoffelver-
wertungs -G . m . b . H . in Berlin absetzen.

"
„Verzeihen Sie mir Sie Bemerkung , Durchlaucht— aber

mir scheint, daß Sie Zhren Morgenspaziergang zu weit
ausgedehnt haben . Sie sind sehr bleich.

"

„Ich bin allerdings etwas ermüdet," gab sie zu . „Sie
entschuldigen darum wohl, Herr Lazar , daß ich mich setze.
Aber wenn Sie nicht gerade etwas Dringendes Vorhaben,
so leisten Sie mir vielleicht noch ein wenig Gesellschaft."

Sie ließ sich aus eine der gepolsterten Ruhebänke
nieder, die an den Wänden entlang ausgestellt waren , und
ich trat , ihrer Aufforderung folgend, an ihre Seite . Die
Prinzessin warf einen raschen Blick umher , wie um sich zu
überzeugen, daß wir wirklich allein waren . Dann sagte
sie mit gedämpfter Stimme:

„Wissen Sie , daß ich diese geheimnisvollenKommissions-
Sitzungen vom Grunde meines Herzens verabscheue und
fürchte ? Ich kann nun einmal die Empfindung nicht los
werden , daß sich früher oder später etwas Schreckliches er-
eignen wird . Ich kannte den jungen Demeter Gratianu sehr
gut , denn feine Mutter war mir eine teuere, mütterliche
Freundin . Ich bin sicher , daß er nicht den geringsten An¬
teil hatte an irgendeiner unehrenhaften und verräterischen
Handlung . Und doch ist er jetzt als Schwerkranker in
einem Sanatorium , und die Aerzte sagen, daß keine Hoff¬
nung auf seine Wiederherstellung vorhanden sei."

Nach dem , was an dem heutigen Morgen geschehen
war , hegte ich den dringenden Wunsch , mit der Prinzessin
nicht mehr über diese Dinge zu sprechen , und ich suchte sie
davon abzulenken, indem ich ein paar triviale Bemerkungen
darüber machte , daß auch die erfahrensten Aerzte sich bis¬
weilen in ihren Prognosen täuschen könnten, und daß
man die wunderbarsten Heilungen von Patienten erlebt
habe, deren Fall von den Männern der Wissenschaft als
hoffnungslos angesehen sei. Aber sie war nicht geneigt, mir
auf diesen Seitenweg zu folgen, und blieb beharrlich bei
dem für mich so peinlichen Gegenstände.

„Es liegt ein so geheimnisvolles, unheimliches Dunkel
über all diesen Vorgängen, " sprach sie weiter. „Und so
ungeheuerlich es klingen mag : wenn der Verräter nicht
in der Kommission selbst zu suchen ist, so muß er in einer
hohen gesellschaftlichen Position zu suchen sein, wo ihn bis¬
her niemand vermutet hat .

"
Sie sah mich fragend an , als ob sie eine zustimmende

Wer türkisch-russische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 5-. Nov . (Nicht amtlich.)

Amtlicher Bericht aus dem Großen Hauptquartier : Tie
Russen haben begonnen , ihre Stellungen nahe der
Grenze zu befestigen . L-ie wurden jedoch vollständig
zurückgeworfen aus den Gebieten von KarEissa
und Jcchan . Nach späteren Meldungen nahmen an der
Beschießung des Dardanelleneingangs die
englischen Schiffe Inflexible , Jndefatigable , Gloucester,
Tefence und eines der französischen Panzerschiffe Repu-
blique und Bonvet , sowie zwei französische Kreuzer und
acht Dorpedvkvok teil. Este gaben 240 Schüsse ab . Es
gelang ihnen jedoch nicht, irgend einen bedeutenderen
Schaden zu verursachen. Unsere Forts gaben nur zehn
Schüsse ab , von denen einer ein englisches Panzerschiff
traf , aus dem eine Explosion entstand . In Aifaly in
Kleinasien wurde ein englischer Dampfer zum Sinken
gebracht, nachdem die Besatzung und die Ladung gelandet
worden waren . Tie Bemannung des russischen Dampfers
Kvrolewa Olga , die hier verhaftet worden ist, ist zu
Kriegsgefangenen gemacht worden.

Die türkische Flotte im Schwarze » Meer.
GKG . Wien , 5 . Nov . Tie Mittagszeitung meldet

aus Bukarest : Einem türkischen Panzerkreuzer gelang
es , vor der Hafeneinfahrt von Sewastopol Minen zu
legen, so daß der in Sewastopol liegende Teil der rus¬
sischen Flotte vorläufig abgeschnitten ist.

Die entschiedene Haltung der Türkei.
VWB . Berlin , 5 . Nov . (Nicht amtlich . ) Entgegen

allerlei Gerüchten und tendenziösen Nachrichten wird von
amtlicher türkischer Seite mitgeteilt , daß von einer nach¬
giebigen Haltung der türkischen Diplomatie in ihren letz¬
ten Verhandlungen mit Rußland nicht die Rede sein
kann . Tie Pforte hat Rußland erklärt , es sei selbst
'Schuld daran , daß seine Schisse in den Grund gebohrt
und Festungen im Schwarzen Meere beschossen wurden
und hat die Bestrafung des Kommandanten der russischen
Flotte als Genugtuung verlangt . Daraufhin wurden die
Beziehungen abgebrochen.

Türkisch-bulgarische Freundlichkeiten.
GKG . Berlin , 5 . Nov . Tie Berliner Mlorgenblätter

verbreiten die wichtige Nachricht aus Sofia , daß sämt¬
lichen bulgarischen Kriegs - und Handelsschiffen von der
Türkei freie Fahrt ins Schwarze Meer bewilligt wurde.

Die Haltung Bulgariens
WTB . Paris , 5 . Nov . (Nicht amtlich . — Agence

Havas .) Dem Echo de Paris zufolge hat die bulgarische
Regierung den Verkehr zwischen den Häfen des Landes
einstellen lassen, Truppen zweiten Aufgebots seien ein¬
berufen : überall herrsche lebhafte Bewegung.

Italien und der Orient.
GKG . Rom , 5 . Nov . Tie Zeitungen aller Rich¬

tungen und aus allen Teilen des Landes einschließlich
des „ Corriere della Sera " stellen heute jedes Abkom¬
men mir England wegen Aegyptens in Abrede und zeigen
sich vollkommen beruhigt wegen der Möglichkeiten im
nahen Orient.

GKG . Mailand , 5 . Nov . Der Generalstabshaupt¬
mann Cabiati wendet sich in der „Perseveranza " aus
das schärfste gegen den Plan , italienische Truppen zur
Verteidigung Aegyptens herzugeben . Italien könne der
Lage, die nach der Schließung des Suezkanals in Ery-
thräa und nach dem Ausbruch der Jslambewegung in
der Cyrenaika entsteht, ruhig entgegensehen. Cabiati
fährt dann wörtlich fort : Wenn England seine Interessen
in Aegypten verteidigen will , so soll es das mit seinen
Truppen tun , die es ja in jeder Rasse und Farbe hat.
Tie italienischen Soldaten dienen nur für uns.

Erwiderung von mir erwarre . Zch aver ronnre m ver
Erörterung dieses delikaten Gegenstandes unmöglich noch
weitergehen. Und freimütig sprach ich die Bitte aus , mich
nicht zu irgendwelchen Erklärungen über Dinge zu zwingen,
die ich als in mein Amtsgeheimnis eingeschlossen ansehen
müsse.

Diese Erklärung schien sie auf das unangenehmste zu
berühren . Ich glaubte wieder jenen eigentümlichen Zug
auf ihrem Gesicht zu sehen , den ich bei früheren Gelegen¬
heiten in der Stille meines Herzens einen hochmütigen
genannt hatte . Aber sie kam nicht mehr dazu , mir zu ank-
warten , denn eben trat aus der Tür des Speisesaales
der elegante Herr mit dem Spitzbart , dessen Erscheinung mir
vorhin so wenig sympathisch gewesen war . Er warf mir
einen raschen und , wie mir scheinen wollte, lauernden
Blick zu . Dann wandte er sich mit geschmeidiger Artigkeit
gegen die Prinzessin:

„Ich hoffe, Durchlaucht, daß Sie nicht während ües
ganzen Tages die Grausamkeit haben werden , uns ües
Vergnügens Ihrer Gesellschaft zu berauben . "

Die Prinzessin war bei seiner Annäherung anscheinend
unwillkürlich ein wenig weiter zur Seite gerückt. Und ich
glaubte mich nachgerade hinlänglich auf ihr Mienenspiel zu
verstehen , um aus dem Ausdruck ihres Gesichts zu schließen,
daß auch sie an der Gegenwart des Russen , der übrigens
ein ebenso elegantes Französisch sprach wie alle hier im
Schlosse , sehr wenig Freude habe.

„Hoheit werden sich doch wohl damit abfinden müssen .
"

sagte sie so kühl , als es einem Gaste ihres Vaters gegen¬
über nur immer statthaft erscheinen konnte. „Ich bewege
mich nicht gern in großer Gesellschaft, wenn ich die einzige
Dame darin bin . Und von allen Geräuschen der Welt ist mir
das Schießen das unangenehmste. Ich werde mich also
vermutlich an einen Ort zu flüchten suchen» wo ich nicht»
mehr davon höre."

„Durchlaucht dürfen überzeugt sein, daß ich diese Ab¬
neigung um so leichter verstehe , als auch ich nicht«
weniger als ein leidenschaftlicher Freund des Iagdsports
bi« . Wie war'» also, wenn wir beide uns zusammentäten,
um eine bessere Unterhaltung ausfindig zu machen ?"

„Das dürft« wohl kaum sehr schicklich erscheinen. Uno
mein Bater Seht e» überdie» sehr u»a«rn. wem» eine«



GKG . Rom , 5 . Nov . Aus Konstantmopel gelan¬
gen beruhigende Nkeldungen über die Tlbsichien der Türkei
hierher . Ter Angriff richte sich zunächst gegen Rußland.
Wenn ein Feldzug in Aegypten notwendig wäre , würde
sich die Pforte mit ^Italien verständigen und die Ge¬
nüssen durch eine Sondergesellschast Veranlasser :, ihren
Widerstand gegen Italien in der Cyrenaika einzustellen.

Kein griechisches Torpedoboot vernichtet.
WTB . Athen , 5 . Nov . (Nicht amtlich. ) Tie Agcnce!

d ' Athsnes meldet : In den letzten Tagen ivar die Nach¬
richt verbreitet , daß im Mittelmesr ein griechisches Tor¬
pedoboot durch das Feuer von englischen Kreuzern , die
es für ein türkisches Torpedoboot hielten, zum Sinken
gebracht iourde. Wir sind ermächtigt , diese Nachricht
entschieden in Abrede zu stellen , da kein griechisches Tor¬
pedoboot der Feuerlinie der Kriegführenden nahe gekom¬
men ist .

'
Ob dies nicht Politik des Dreiverbandes ist . D . Red.

Aegypten.
WTB . Frankfurt a. M ., 5 . Nov . (Nicht amtlich.) Die

Frankfurter Zeitung meldet aus Konstantinopel : Die Ver¬
bindungen mit Aegypten sind vollständig unterbrochen. Man
weiß daher nicht , welchen Eindruck das neueste englische
Vorgehen hervorruft, nämlich die Ernennung des Prinzen
Hussein zum Vizekönig. Hussein ist als sehr englandsreund-
lich bekannt und war seit jeher zu politischen Umtrieben ge¬
neigt . Der Khedive Abba Pascha erklärte : Das ist nicht die
letzte Torheit , die England begehen wird . Ich bleibe darob
vollkommen ruhig und kaltblütig . Das ägyptische Volk wird
bald erkennen , daß die von den Engländern geschaffene Lage
unhaltbar ist . Die starke Faust des wirklichen Souverains
von Aegypten , des Kalifen und Sultans wird den Engländern
beweisen, daß ihre Annektion des historischen und heiligen
Gebietes von Aegypten nur einen ganz ephemeren Charakler
haben kann.

England im Kriegszustand mit der Türkei.
WTB . London , 5 . Nov . (Nicht amtlich.) Eine Sonder¬

ausgabe der Lodon Gazette enthält die förmliche Erklärung,
daß Kriegszustand mit der Türkei besteht.

Der türkische Botschafter verläßt London.
WTB . London , 5 . Nov . Der türkische Botschafter

ist heute früh mit dem Bolschaftspersonal abgereist. Er
begab sich zunächst nach Vlissingen . Staatssekretär Grey
war auf dem Bahnhof erschienen , um sich im Namen der
Regierung von dem Botschafter zu verabschieden.

Enver Pasch «.
Ein Verkäufer von Limonade kam schüchtern in die

Kasernen von Saloniki . Er bot den türkischen Offi¬
zieren und Soldaten das kühlende Getränk an und Plau¬
derte mit ihnen und lenkte das Gespräch von militärischen
Scherzen gern hinüber zu allgemeineren Fragen . Wenn
seine Kunden sich trotz der überall lauernden Spione auf
diese Unterhaltung einließen , zeigte sich eine merkwürdige
Verwandlung in den Zügen und in der Gestalt des
Limonadehändlers . Er richtete sich auf und sprach von
der Notwendigkeit , die Türkei zu verjüngen , und ver¬
teilte Schriften über die Mißbräuche des früheren Sul¬
tans , über dessen Günstlinge und über die Verschwen¬
dung des Volksvermögens . In dieser Verkleidung hat
Enver Bey , damals ein junger Offizier , seinen Weg
durchs öffentliche Leben angetreten , und jetzt ist er Enver
Pascha , der Mann , dem das türkische Volk nie vergessen
wird , daß er Adrianopel gerettet und dem Ottomanischen
Reiche nach der furchtbaren Erschütterung im Frieden
Von London das Selbstgefühl und den Willen , sich die
Zukunft nicht rauben zu lassen , wiedergegeben hat . Die
Türkei bringt in den Krieg , der vor der förmlichen Er¬
klärung zu Wasser und zu Lande schon begonnen hat,
etwas mit , was unschätzbar ist : Eine Persönlichkeit , die
-aus . dem .Gewöhnlichen hervortritt , und , vom Glücke nie

seiner Gäste sich von den Vergnügungen ausschließt, die
er bemüht ist, ihnen zu bereiten .

"

„Auf den Unwillen Seiner Durchlaucht möchte ich
es allerdings nicht ankommen lassen," erwiderte er mit etwas
spöttischem Lächeln. „Aber vielleicht ist er in dieser Hin¬
sicht doch nicht ganz so unduldsam , als gnädigste Prinzessin
annehmen . Ich gebe nach dieser Richtung hin einstweilen
noch nicht jede Hoffnung verloren ."

Er verbeugte sich tief und ging weiter . Die Prin¬
zessin wartete , bis er außer Hörweite war . Dann fragte
pe mich:

„Wissen Sie , wer das war » Herr Lazar ?"
Der Wahrheit gemäß mußte ich verneinen.
„ Man hat mich ihm bis jetzt nicht vorgestellt, und ich

sehe nur, daß er ein Russe ist."

„Ja , darin hoben Sie sich nicht getäuscht. Es ist der
Prinz Boris Dolgorukow , ein Herr aus kaiserlichem Geblüt.
Ich weiß nicht, welche verwandtschaftlichen Beziehungen
ihn mit dem Zarenhause verknüpfen ; aber sie müssen
ziemlich eng sein, da er berechtigt ist, den Titel Hoheit zu
führen ."

„Dari ich meiner Verwunderung darüber Ausdruck
leben , Durchlaucht, wie dieser Herr hierher nach Potescirmt ?"

„Er ist etn intimer Freund meines Bruders . Sie habe«in Paris kennen gelernt , wo Joan nach der schlechtenSitte unserer jungen Edelleute einen großen Test de»
Jahres zubringt . Und Joan ist sehr stolz auf diese Freund¬
schaft . Indessen , ich glaube nicht, daß mein Vater diesen
Stolz teilt . — Aber ich muß den Herren nun doch wohleinen Gutenmorgen wünschen. Auf Wiedersehen. Herr
Lazar l"

Sie verließ mich , um sich in den Speisesaal zu be¬
geben . Ich aber suchte durch einen der Rebeneingänge de»
Schlaffes das Freie und eilte — (nun wirklich zum Tode
rnnüdet — meinem Häuschen zu.

(Fortsetzung folgt . ) .

verzärtelt , aber von ihm auch nie verlassen, und viel¬
fach umstritten , jedoch stets reizvoll durch ihre Geschichte
zum allgemeinen Besitz des ottomanischen Volkes wer¬
den konnte. Adrianopel war verloren und Enver Pascha
hat es zurückgewonnen. An der Spitze der Reiter rückte
er unter dem Jubel der Bewohner in die bereits vom
Mutterlande abgerissene Stadt ein . Das Papier , das Sir
Edward Grey den türkischen Friedens Unterhändlern auf
der Londoner Konferenz in die Hand drückte und das
diese, von der Not gedrängt , mit ihrem Namen zeichneten,
hat Enver Pascha mit einem wuchtigen Griff gepackt
und zerrissen und nach freundschaftlichem Einvernehmen
mit Bulgarien die Grenzen seines Landes erweitert . Von
ihm dürften wir in dem Kriege, der mit den: See¬
gefechte im Schwarzen Meere begonnen hat , noch manches
hören , und vielleicht wird der Kamps um Leben und
Tod des türkischen Reiches auch mit seinem Namen
verbunden bleiben.

Enver Pascha , der junge Offizier , der verkleidet die
Gedanken einer zur Selbsthilfe gedrängten Vaterlands¬
liebe ausstreute , ist jetzt der Gemahl einer kaiserlichen
Prinzessin , Verwandter des Sultans und eine Gestalt,
die schon lange ihren Platz im Gesichtsfelde von Eu¬
ropa hat . Er muß für etwas Großes aufgehoben sein,
denn noch selten ist ein Soldat von so mannigfachen
Wechselsällen herumgeschleudert worden , und das Er¬
gebnis war immer ein weiteres Aufsteigen zu höheren
Stufen und Einsichten bis zur Vollreife , die aus revo¬
lutionären Anfängen den Staatsmann und Feldherrn
entwickelt . Er hat nach den herbsten Enttäuschungen
und nachdem sein Fuß wiederholt gestrauchelt ist , geleistet,
was nur so wenigen türkischen Feldherren vergönnt war,
die Eroberung verlorener Gebiete und die Wiederver¬
einigung der heiligen Stätten von Adrianopel , wo die
Mosch eh des Sultans Selim steht , mit dem Reiche des
Kal - t -T».

Das sranzöfische Kapital in der Türkei.
Die diplomatischen Beziehungen der Türkei mit den

Ententemächten sind abgebrochen. Durch einen Krieg der
Türkei würde das französische Kapital abermals auf das
härteste getroffen . Das Interesse Frankreichs an tür¬
kischen Werten ist ganz aDevordentlich groß , da sich im
Besitze des französischen Publikums die höchsten Sum¬
men befinden . Tie türkische Staatsschuld beträgt 120
Millionen türkische Pfund , und von dieser Summe dürf¬
ten mindestens 70 oder 80 Prozent im Besitze des fran¬
zösischen Kapitals sein. Namentlich befinden sich von
der 4prvzentigen Unifikationscmlcihe der größte Teil in
Frankreich , ebenso sehr große Mengen späterer Anleihen,
die auf verschiedene türkische Steuern sichergestellt sind,
ferner große Beträge der Türkenlose und die im Henrigen
Frühjahre übernommene Anleihe von 509 Millionen
Franks . Weiter ist ein großer Teil der Aktien der
Bangue Ottomane , der Türkischen Tabakregiegesellschaft,
verschiedener türkischer Schiffahrtsgesellschaften , der Kon-
stantinopler Stadtanleihe , der Kaigesellschaft, der Tram¬
way und zahlreicher anderer Unternehmungen mit gro¬
ßen Summen beim französischen Kapital plaziert . Man
nimmt an , daß sich der Besitz des französischen Kapitals
an türkischen Werten auf mindestens zwei Milliarden
Franks , wahrscheinlich aber wesentlich höher stellen werde.

Türkische Heerführer.
Das Kommando über die türkischen Armeen haben

Jzzet und Schükri Pascha übernommen . Beide haben irr
Gemeinschaft mit dem als Enver Bey berühmt gewordenen
Kriegsminister Enver Pascha hervorragend an der Er-

1^

ben . Lcftü' kr-i pssclis Ken . pssctts.
Neuerung der türkischen Armee mitgewirkt und geltet
als türkische Strategen . Jzzet war Kriegsminister , aN
der Balkankrieg ausbrach und wurde später (Generalissi¬
mus . Schükri Pascha ist der bekannte heldenmütige Ver-
teidiger von Adrianop .ck.

Schwedische Mobilmachungskoste » .
GKG . Berlin , 5 . Nov . „Stockholm Tagbladet"

meldet eine Kreditsorderung von 450 Millionen Kronen
zur Aufrechterhaltung der schwedischen Mobilisierung für
die ganze Tauer des Krieges.

Kriegs -Allerlei.
Ei» weiteres französisches Urteil über die englischen Truppe ».

WTB . Wien , 2 . Nov . (Nicht amtlich. ) Die „Reichspost"
gidt ein Gespräch ihres Genfer Korrespondenten mit einem n»
Angelegenheiten des Roten Kreuzes vorübergehend dort weilen¬
den Pariser Großindustriellen wieder. Aus die Frag « uach dem
Verlaus der Autofahrt antwortete dieser : Die Fahrt durch den
Fortsgürtel von Paris erforderte eine nicht geringe Geschick¬
lichkeit des Lenkers . Man hat di« Straßen vorteilhaft herge¬
richtet , ü. h. man ist noch immer - aran beschäftigt. Das sin¬
keine Straßen mehr , eher Fallen . Daß ich nicht mehr sage» kann»
werden Sie begreiflich finden . Späterhin mar ich, trotz der
Legitimationen , angesichts der Spionenfurcht meines Lebens nicht
sicher. Es werden da viele Unschuldige haben ins Gras keinen

müssen. Es wimmelt überall von Znaoen und anderen dn : >.. . . -
häutigen Truppen . Mit dem Pack kann inan sich nicht verstän¬
digen Ein paarmal waren mir hart Saran , von den ichwar ;e :i
Burschen angeschossen zu werden. Aus die weitere Frage über
die englischen Truppen lautete die Antwort : Was ich von un¬
ser««: Offizieren vernommen habe , bestärkt mich leider in dem
Urteil , das ich seit jeher von englischen Truppest hatte. Auch
dieser Krieg ist ihnen ein Geschäft. Sie betrachten jedes Wag¬
nis zuerst von allen Seiten , Kämpfen dann zwar tavfer , sind
aber, wie mir ein Brigadegeneral sagte, aus den Entfernungen
einfach nicht herauszubringen , wenn die Lage einen Angriff
auf die deutschen Stellungen erfordert. Ihre Kavallerie ist
gänzlich untauglich, einfach unverwendbar . Während der Fran¬
zose begeistert für sein Vaterland kämpft , betrachten diese Her¬
ren den Feldzug mehr insofern als ernste Sache , als die Ge¬
fährlichkeit in Frage kommt. Seit sie beim ersten Zusammsn-
prall mit den Deutschen die Fürchterlichkeit des gegnerischen
Angreifens kennen gelernt haben , läßt ihr Plan sehr zu wün¬
schen übrig. Es hat ernste Verstimmungen im Hauptquartier
gegeben , allein wir brauchen sie nun einmal . Schließlich drückte
der französische Großindustrielle seine Betrübnis über das hinter
der Armee herrschende Elend aus . Dort wurde tausendfach ge¬
sündigt , weil Hilfe zu spät kam. Die Organisation des Sani-
tätsdienstes ser vollkommen vernachlässigt.

Wie die Engländer die Rekruten eiusimgru.
Dem „Vaterland " in Luzern wird folgendes geschrieben:

Mau hat mehrfach davon erfahren , daß m Amerika Nachrich¬
ten verbreitet werden , als ob die Schweiz wie Belgien von
Deutschland in den Krieg einbezogen worden und daß unser
Land nun von allen Greueln des Krieges heimgesucht sei. Es
herrsche Hungersnot , die Bevölkerung wandere aus , die Stadt
Zürich brenne usw . Solche Tatarennachrichten scheinen syste¬
matisch verbreitet worden zu sein , ohne daß überall rechtzeitig
für Berichtigung und Abwehr gesorgt werden konnte . Ru»
gibt mau uns jetzt Kenntnis von einem Schreiben eines m
Kanada lebenden jungen Schweizers , das in oer zweiten Hälfte
des Monats September bet seinen Eltern eingetroffen ist. Der
pruge Mann schreibt dann : „Du fragst mich, ob ich nach Hause
komme ? Ich wollte , aber konnte nicht , denn Kern ochiff gehtvon Kanada ; sie werden alle für Soldatentransvorte gebraucht.
Aber ich werde wahrscheinlich bald nach Europa kommen mit
meinem Regiment . Verzeihe mir den Schritt , den ich gemacht»
aber der Konsul gab Bericht nach Kanada , daß Schweizer , die
nicht nach Hause kommen können und dort für ihr Baterlan-
kämpfen wollen , sich unter die englische Fahne stellen solle»,und da ich nun nicht direkt nach Hause kommen kann, werde
ich auf andere Weise meine Dienste dem Baterlänüe gebe».
Ich komme nun ins . . . Regiment und können wrr sedeu Tcm
Befehl ekhalten, ins Regiment einzurücken. Mein Vaterland ruft
mich und ich will nicht zurücktreten, wenn meine Brüder m der
Schweiz gehen müssen."

Landesnachrichten-
ZMeurleig, 6. November isi «,.

* Nachmusterung der ausgehobeneu , uuausgebildeteu
Laudsturmpflichtige « I . Aufgebots . Es liegt das Bedürfnis
vor, das Ergebnis der Musterung und Aushebung des un-
ausgebildeten Landsturms I . Aufgebots vom Sept . ds . Js.
nachzuprüfen.

Die Nachmusterung findet für den Oberamtsbe¬
zirk Nagold am 13 . , 13 . und 14 . Nov . 1914 von je
vorm . 9 Uhr ab aus dem Rathaus in Nagold statt.
Es haben zu erscheinen : Sämtliche bei der Landsturmmuste¬
rung im September ds . Js . für tauglich erklärten Landsturm-
pflichtigen aller Waffengattungen und zwar : Am Donnerstag,
Len 12 . Nov . 1914 , vorm . 8 Uhr, die Mannschaften aus
den Gemeinden : Nagold , Altensteig - Stadt , Altensteig -Dorf,
Beihingen , Berneck , Beuren , Bösingen , Ebershardt , Ebhausen.
Am Freitag , den 13 . Nov . 1914 , vorm . 8 Uhr die Mann¬
schaften aus den Gemeinden : Effringen , Egenhausen,
Emmingen , Enztal , Ettmannsweiler , Fünfbronn , Garrweiler,
Gaugenwald , Gültlingen , Haiterbach, Jselshausen , Minders¬
bach, Oberschwandorf, Obertalheim , Pfrondorf , Rohrdorf.
Am Samstag , den 14 . Nov . 1914 , vormittags 8 Uhr die
Mannschaften aus den Gemeinden : Rotfelden , Schietingen,
Schönbronn , Simmersfeld , Spielberg , Sulz , Ueberberg,
Unterschwandorf, Untertalheim, Walddorf , Wart , Wenden,
Wildberg.

Für denOberamtsbezirk Calw findet die Nachmuste¬
rung am 23 . , 24 . und 25 . Nov . 19 l4 , von je vorm . 9 Uhr ab
aus dem Rathaus in Calw statt. Es haben zu erscheinen:
Sämtliche bei .her Landsturmmusterung im September ds . Js.
für tauglich erklärten Landsturmpflichtigen aller Waffengattun¬
gen und zwar am Montag , den 33 . November 1914 , vor¬
mittags 8 Uhr, die Mannschaften aus den Gemeinden:
Agenbach, Aichhalden, Altbulach , Altburg , Allhengstett , Al-
zrnberg, Bergorte (Aichelberg), Breitenberg, Calw , Dachtel,
Dcckenpfronn. Am Dienstag , den 24 . Nov . 1914 , vorm.
8 Uhr, die Mannschaften aus den Gemeinden : Emberg, Ernft-
mühl , Gechingen, Hirsau, Holzbronn , Hornberg , Liebelsberg,
Liebenzell, Martinsmoos , Monakam , Möttlingen , Neubulach.
Am Mittwoch , den 25 . Nov . 1914 , vorm . 8 Uhr, die
Mannschaften der Gemeinden : Neuhengstett, Neuweiler , Obec-
haugsteit, Oberkollbach , Oberkollwangen, Oberreichenbach,
Ostelsheim , Ottenbronn, Rötenbach, Schmieh , Simmozheim,
Sommenhardt , Stammheim , Teinach, Unterhaugstett, Unter¬
reichenbach mit Dennjächt, Würzbach, Zavelstein , Zwerenberg.

Die für unabkömmlich erklärten Tauglichen, sowie die
auf Gesuch vom K . stellv. Generalkommando zurückgestellten
Mannschaften haben ebenfalls zu erscheinen . Elftere haben
ihre Unabkömmlichkeitsbescheinigungenmitzubringen . Hierzuwird bemerkt : Mannschaften, welche wegen Krankheit an den:
Erscheinen bei der Landsturmmusterung verhindert sind , habenein ärztliches Zeugnis einzusenden, welches von - er Ortsbe¬
hörde beglaubigt sein muß, falls der betreffende Arzt nicht
amtlich angestellt ist . Unentschuldigtes Fehlen, sowie ver¬
spätetes Erscheinen wird bestraft. Die Militärpapiere sind
mitzubringen . Die Mannschaften haben mit reingewaschenem
Körper und frischer Unterkleidung

' bei der Musterung zu er¬
scheinen . Die Ohren sind gründlich zu reinigen . Nicht zu
erscheinen haben : Diejenigen Mannschaften, die bei der
Landsturmmusterung im September ds . Js . für „ dauernd
untauglich " erklärt wurden, sowie die bei der Post und Eisen¬
bahn cmgestellten Beamten , die schon bei der Musterung im'
September ds . Js . wegen Nnabkömmlichkeir von der Ge¬
stellung befteil waren.



' Na ' N !: : : r '
:»ch :: ng der von Truppcnu -ileu usw . wegen

Ticnstunfähigkeir entlassenen Mannschaften , sämtliche von
^ en L '-itpoenreilen usw . wegen Krankheit als zeitig oder
mauernd nur aarnisondienst-ähig bezw. seid - und aarnison-
' ienfiunrähig or-er als überzählig entlassenen Mannschaftenaller
. Zaffenga : : argen der Reserve , Landwehr I und II . Aufgebote,
Tsay Reserve , sowie des au s ge bi ld et e n Landsturms

- bis zur Jahresklasse 1882 — haben sich einer nochma-
Uzen ä -. nlichen Untersuchung zu unterziehen.

Die Untersuchung ' findet für den Ober . amrsbe .zl r k
Nagold a n Monla . -., den lg . November 1914 auf dem
utalhaus u; Naoold Natt . Die hiervon betroffenen Mann-
' hasten dabei: sich am Montag , den 16 . Nor>. 1914 , vorm.

Udr aut rem Rathaus in Nagold zu stellen.
Für den O b e r a m l s b e z i r t Calw findet die

Untersuchung am Samstag , den 2>l . Nvv . 1914, aus dem
Rathaus , in Calw trat: . Die hiervon betroffenen Monu-
' basten haben sich am Samstag , den 21 . Nvv . 1914, vorm.
^ Uhr aus dem Rathaus in Calw zu stellen.

Diejenigen Mannschaften , welche sich » ach Entlassung von
en Truppenteilen beim Bezirkskvmmando nicht angemeldek
eben , baden sich ebenfalls zur Nachuntersuchung zu gestelleil.

-hierzu wird bemerkt : Mannschaften , welche wegen Krankheit
an dem Erscheinen bei der Nachuntersuchung verhindert find
. rbeu ein ärztliches Zeugnis einzureichen, welches von dm
Orlsbehörde beglaubigt sein muß , falls der betreffend, ' Arzt

ich : amtlich an -geftell ? ist . UnentschuldigteS Fehlen, io -me
eerspätetes Erscheinen - wird bestrarr Tie ästililärpapiers sind
: chzubrmgen . Die Nachuntersuchung ist ni ' t gleichbedr-utsno
>nit der Einberufung. Nicht zu eriäeinen haben : Diejenigen
Namnchaslen, weiche bei einer Aushebung als dauernd - mw.
ri .' ig bis 1V15 oder 1916 als seid - und gatnisvndrenstunfäh' g

-. nerkan . -l wurden,' die als unabkömmlich H - «eichnenm und
' -e vom Kal . ftello . Generalkommando auf Gesuch Zu ück-
, . .' ftelltel>, sowie Verwundete.

Die 53 württembcrgische Verlustliste
verzeichnet vom Reserve-Jnsanterie -Regimmt Nr . 120
62 Namen und zwcwr gefallen bzw . gestorben 16, schwer
verwundet 4, verwundet bzw . leicht verwundet 39 , ver¬
mißt 1, erkrankt ' 1 , verletzt 1 . Vom Grenadier -Regiment
Nr . 123 Mm , sind aufgeführt 132 Namen (gefallen
bzw . gestorben 43, schwer verwundet 7, verwundet bzw.
leicht verwundet 51 , vermißt 29 , erkrankt 2) . Vom
Infanterie -Regiment Nr . 124 , Weingarten , sind es 20,
vom Pionier -Bataillon Nr . 13 , Ulm , 18 Namen.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Res . Louis
Schlotterbeck , Nagold , gefallen . Gefr. Gottlob Kaupp, Haiter-
bach . l . osrw . , rechter Arm und Kopf . Landw. Karl Sieurer,

/
Freudenstadt, gefallen . Res . Franz Singer , Salzstetten,
l . verw . , l . Arm . Musk . Albert Martini , Emmingen, ge¬
fallen. Landw . Karl Schechinger , Teinach , tötlich verunglückt.
Landw . Emil Höhn , Neuenbürg, gefallen , Kopfschuß. Einj.
Freiw . Ludwig Wagner , Ernstmühl, OA . Calw, l . verw.
Bein.

* Gerettet. Zur Bemannung des untergegangenen
Kreuzers » Jork * gehörte auch Paul Frey, Sohn des
Kupferschmieds Frey hier . Zur großen Freude des Vaters
und der besorgten Verwandten und Bekannten lief gestern
abend die telegr. Meldung von Paul Frey ein, daß er sich
unter den Geretteten befindet und gesund ist.

* Das Eiserne Kreuz hat erhaltenSteuer aufs eh er
Grüner hier , Feldwebel beim Res .-Regt . Nr . 119, 2 . Komp . ;
Stadtschultheiß Conz in Calw, Hauptmann und
Bataillonskommandeur ; Gefreiter Christian Hohl,
Sohn des Gutspächters auf Hof Dicke , Forstamtmann
Hudelmaier von Enzklösterle . Oberleutnant der Res.
und Kompagnieführer.

* Nagold, 4 . Nov . (Fleischpreiserhöhung. ) Das Kalb¬
fleisch kostet von heute ab 80, das Schweinefleisch ebenfalls
80 Psg.

(-) Stuttgart , 5 . Nov. ^Interessante Hunmelser-
scheinrmg .) Am 7 . November geht der Klauet Merkur
an der Sonnenscheibe vorüber und zwar von 10 llhr
57 Minuten vormittags bis 3 Uhr 9 Minuten nach-
mittags . Ter Durchgang ist sichtbar in der westlichen
Hälfte Asiens, in Europa , Afrika, im Atlantischen Ozean,,
in Südamerika , in der östlichen Hälfte Nordamerikas,
im südöstlichen Teil des Stillen Ozeans und in den
südlichen Kolargegenden . In unserer Gegend ist die Er¬
scheinung während ihrer ganzen Dauer zu beobachten.

(-) Backnang, 5. Nov . (Ein Opfer von Mädchen¬
händlern ?) Die „Neue Züricher Zeitung " schreibt: Das
Bezirks-cunt Baden gibt bekannt, daß ein 24 Jahve altes
Fräulein , Julie Baumann , am 16 . Oktober von Back¬
nang ( Württemberg ) abgcreist fei , um zu ihrer Schwester
nach Bern zu reisen . Sie ist aber dort nicht eingetrof¬
fen. Dagegen erhielten die Angehörigen in Bern eine
Postkarte , datiert von Baden (22 . Oktober) , auf der eine
Frau Märker mitteilte , daß Fräul in Baumann auf der
Reise ein Mißgeschick passiert sei und daß sie dieselbe in
den nächsten Tagen nach Bern begleiten werde. Tie
Frau konnte in Baden nicht ausfindig gemacht werden.
Man befürchtet, das Mädchen sei das Opfer des Mäd - :
chenhändlcrs geworden.

* Ulm , 2 . Nov . ( Der alte Gammele ft ) De: alte
Gärvwele ist aestorben. Een iw benriaen Juli in

den Ruhestand getreten , vermeinte man, Obernenerrat Wil¬
helm Schräder , werde noch lange dem großen Freundeskreise
dem er seit zwanzig Jahren hier ein liebes , täglich gesehenes
Mitglied war , angehören, aber Kränklichkeit schon seit längerer
Zeit bereitete ihm ein rasches Ende. Sein Tod , der im 68.
Lebensjahre eintrat , berührt das ganze Land, denn der alte
Gäwwele gehörte mit seinen humorvollen Dichtungen in
Hohenloher Mundart dem ganzen Lande an . In der Stadt
Ncuenstein , die den Verstorbenen zu ihren Ehrenbürgern
zählt, stand seine Wiege . Aus dem „ Scheinen Hohenlohe'
stammen die Stoffe zu seinen urwüchsigen humoristischen Ge¬
stalten, die seine Schöpfungen beleben und alle erfreuen , die
seine Dichtungen lesen.

(-) Reutlingen, 5 . Nov . (Autounfall.) In der Rom¬
melsbacher Straße fuhr gestern abend ein Auto in eine Schar
Pferde hinein . Acht von den Tieren wurden so zugerichtet,
daß sie gleich geschlachtet werden mußten.

Deutsches Reich
Zusammentritt des deutschen Reichstags.
GKG . Berlin , 5 . Nov . Der Reichstag wird ver¬

mutlich erst am 2 . Dezember zusammentr .' ten . Man rech¬
net damit , daß der Reichstag nur drei Tage beisammen
bleibt und dann wieder auf längere Zeit vertagt wird.
Tie einzelnen Reichsämter werden dein Reichstag vor¬
läufig umfangreichere Vorlagen nicht zugehen lassen. Nur
das dringend Notwendigste, besonders der Etat , soll u-
nächft erledigt werden.

Ausland.
Das neue italienische Kabinett.

WTB . Nom , 5 . Nov . (Nicht amilich .) Durch Kgl.
Dekret vom heutigen Tage ist Salandra mit der Bildung
des neuen Kabinetts betraut worden.

UnsereZeitung bestellen!
>r>er!ichri' Redakteur! r '> >R

.-m so 48 . MÄrr 'scheu Buchdrucker ««, A4 weg.
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s» 8tkllvÜ88 KIUÜ8LIM Monäainin!

„Kll8tlll" I8t b688vr llüä biUlKvr 2l8 ÜS 8 60gli8 kö 6 MüÜSwiü.
ßnüdkrirbMell rar 88r8lkHllllg voll ?nää!nA8, Medl8pei86n
uvä 8uM«n sllkr Lrt kür ^nng unä M , bovis rum Vkräleksu

voll 8allk6ll llllü 8llMo.

KeliiMlizzkimüiW rtsiii s«l Men kskst!
Hetzers!! ru tzstze» iskrtzete« ri> IS , ZV . KV
m llr. llettzer 'e Istzritzrte geliitzrt IVervee.

Ein Waggon gute und schöne

ZM- md Zpeisekartllßeln
trifft in den nächsten Tagen ein . Bestellungen nimmt entgegen

Christiane Echmidt, vorm. Adrion.

Photographie!
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Altensteig

! Ältenfteig.
! Gebrauchte, guterhaltene, leere
! S Ztr.

Einer geehrten Kundschaft von hier!
und Umgegend teile ergebenst mit,
daß täglich Aufnahmen zu Karten
eventl . kleine Bilder in unserem!
Atelier gemacht werden . !

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst jedes Quantum das Stück zu
FrauPhotsgraphGroßmann , ss Psg.

_ _ jC. W . Lutz Nachfolger
«^ y ««««»««««»«« «»** »^ " ' Fritz Buhler jr.
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Acre ZMäile
nimmt ebenfalls jedes Quantum ab.

Obiger.
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im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
^ Der Vorstand.

Ingendwehr
Altensteig.

! Antreten nächsten Sonntag
punkt 8 Uhr bei der Turnhalle.

' Altensteig.

TAndelhslz
>

hat zu verkaufen
> Jakob Schwarz,
j Bäcker und Wirt.

! Ein tüchtiger , zuverlässiger j

Mann
! sucht Arbeit gleich welcher Art . !

! Wer ? — sagt die Exp . ds . Bl.
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